
Völker, die Völker Europas und Asiens, daß die ruhmreiche 
Armee des Sowjetlandes die faschistische Kriegsmaschine 
zerschlagen und das unmenschliche Joch der blutigen fa­
schistischen Tyrannei zerbrechen konnte. Unter Stalins Füh­
rung haben die Sowjetvölker die Menschheit vor dem Un­
tergang in die faschistische Barbarei gerettet, über dieser 
unsterblichen Ruhmestat der heldenhaften Söhne der So­
wjetunion wird in alle Ewigkeit der Name Stalin leuchten.

Der Sieg der Sowjetarmeen über die faschistische Tyran­
nei in Europa und das imperialistische Joch des militaristi­
schen Japan im Fernen Osten brachte den Völkern jedoch 
nicht nur die nationale Befreiungr sondern schuf auch die 
Voraussetzungen für ihre soziale Befreiung. In allen von 
den Sowjetarmeen befreiten Ländern errichteten die Ar­
beiter und Bauern ihre Macht, die Volksdemokratie. Sie 
wurde zu jenem notwendigen Hebel für die Überwindung 
der Schäden der faschistischen Okkupation und des Krieges, 
für die demokratischen und sozialen Umwälzungen, die den 
Übergang zum Aufbau der Grundlagen des Sozialismus er­
möglichten. Diese Aufgabe steht heute auch vor der Deut­
schen Demokratischen Republik.

Alle kommunistischen und Arbeiterparteien, alle Völker, 
die das Werk des sozialistischen Aufbaus in Angriff neh­
men, hatten dabei in Genossen Stalin stets den wegweisen­
den Berater und Freund, dessen Hilfe ihnen den Erfolg 
sicherte. Vor allem aber hatten die Völker das große Vor­
bild der siegreichen Verwirklichung der Stalinschen Fünf­
jahrpläne des sozialistischen Aufbaus. Die Arbeiter, Bauern 
und die Intelligenz der Volksrepubliken schöpfen aus den 
Erfahrungen seines großen Werkes, der sozialistischen Ge­
sellschaft der Sowjetunion. Sie ist heute die führende Kraft 
im einheitlichen und mächtigen sozialistischen Lager der 
Welt. Wieder, wie in den Tagen der sozialistischen Oktober­
revolution und in den Jahren des sozialistischen Aufbaus, 
marschiert sie der Menschheit voran auf dem Wege zu den 
lichten Höhen des Kommunismus, geleitet von dem Genius 
Stalins, der in seinem letzten großen wissenschaftlichen 
Werk „ökonomische Probleme des Sozialismus in der 
UdSSR" einen ebenso konkreten wie weit in die Zukunft 
weisenden Plan des Aufbaus der kommunistischen Gesell­
schaft entworfen hat.

Doch Genosse Stalin ist in einem noch umfassenderen 
Sinne der Führer der gesamten fortschrittlichen und fried­
liebenden Menschheit. Nicht umsonst wurde er der Banner­
träger des Friedens in der ganzen Welt genannt. Während 
des zweiten Weltkrieges hat Genosse Stalin die Grundlagen 
für einen dauerhaften Frieden zwischen den Völkern ent­
wickelt. Der Sicherung eines dauerhaften Friedens dienten 
die Beschlüsse der Potsdamer Konferenz, die ein hervor­
ragendes Beispiel Stalinscher Friedenspolitik sind.

In Europa sollten der aggressive deutsche Faschismus 
und Militarismus ausgeschaltet und die Grundlagen für eine 
wahrhaft demokratische Entwicklung des deutschen Volkes 
in einem einheitlichen und unabhängigen deutschen Staate 
geschaffen werden. Das Stalinsche Programm der Entmach­
tung der Kriegstreiber wurde jedoch in Deutschland nur im 
Gebiet der Deutschen Demokratischen Republik verwirk­
licht. Die imperialistischen Mächte hingegen spalteten 
Deutschland, um den deutschen Imperialismus wiederher­
zustellen und Westdeutschland zu einer Kriegs- und An­
griffsbasis zu machen. Durch den Generalkriegsvertrag und 
den Söldnervertrag für die Europa-Armee soll Westdeutsch­
land der ausländischen imperialistischen Beherrschung auf 
ein halbes Jahrhundert ausgeliefert bleiben, während zu­
gleich die aggressiven Kräfte der faschistischen Reaktion 
und des Militarismus wieder großgezüchtet werden- sollen.

Angesichts dieser Bedrohung, die den europäischen Völkern 
aus der Spaltung Deutschlands erwächst, haben alle fried­
liebenden Menschen begriffen, daß die Stalinschen Vor­
schläge zur friedlichen Lösung des deutschen Problems nicht 
nur den berechtigten nationalen Wünschen und Interessen 
des deutschen Volkes entsprechen, sondern auch geeignet 
sind, einen dauerhaften Frieden in Europa zu garantieren.

Im Fernen Osten hat der USA-Imperialismus mit seiner 
Aggression gegen das heldenhafte koreanische Volk einen 
Krieg entfacht, der, solange der Brand aus koreanischen 
Dörfern und Städten emporlodert, eine ständige Bedrohung 
des Friedens in der ganzen Welt ist. Alle friedliebenden 
Menschen in der Welt haben es daher als eine große Frie­
denstat gewürdigt, daß Genosse Stalin in seinem letzten 
Interview dem diplomatischen Korrespondenten der „New 
York Times" auf die Frage nach der Mitarbeit an einem 
neuen diplomatischen Schritt zur Beendigung des Korea­
krieges antwortete: „Ich bin bereit mitzuarbeiten, weil die 
UdSSR an der Beendigung des Koreakrieges interessiert ist." 
Die friedliebenden Menschen der Welt haben erkannt, daß 
diese Bereitschaft Stalins darauf gerichtet war, auch im Fer­
nen Osten einen dauerhaften Frieden herzustellen.

Im gleichen Interview hat Genosse Stalin erklärt, „daß 
ein Krieg zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika 
und der Sowjetunion nicht als unvermeidlich zu betrachten 
ist und daß unsere Länder auch weiterhin in Frieden leben 
können." Damit wurde erneut die unabänderliche Friedens­
politik der Kommunistischen Partei der Sowjetunion und 
der Sowjetregierung bekräftigt, die davon ausgeht, daß 
die beiden Systeme, der Sozialismus und der Kapitalismus, 
friedlich nebeneinander bestehen können, wenn die gegen­
seitigen Beziehungen der sozialistischen und kapitalistischen 
Staaten auf den Prinzipien der Gegenseitigkeit und der loy­
alen Einhaltung übernommener Verpflichtungen beruhen.

In Genossen Stalin, in seinem Wirken an der Spitze der 
Partei und des Sowjetstaates, sahen alle friedliebenden 
Menschen der Welt die lebendige Verkörperung der Frie­
denspolitik des Sozialismus, die er selbst auf dem XIX. Par­
teitag der KPdSU in die Worte gefaßt hat:

„Was die Sowjetunion betrifft, so sind ihre Interessen 
von der Sache des Friedens in der ganzen Welt über­
haupt nicht zu trennen. Es versteht sich, daß unsere Partei 
den Bruderparteien gegenüber ihre Schuldigkeit tun und 
ihrerseits sie und ihre Völker in -ihrem Kampf um die 
Befreiung, in ihrem Kampf für die Erhaltung des Friedens 
unterstützen muß. Gerade das tut sie bekanntlich auch." 
So scheidet die fortschrittliche und friedliebende Mensch­

heit in dem unauslöschlichen Bewußtsein vom Genossen 
Stalin, daß der große Baumeister des Kommunismus auch 
der kühne Bannerträger des Weltfriedens war.

Sie scheidet von dem Genossen Stalin in der uner­
schütterlichen Gewißheit, daß die Sowjetunion, der von Lenin 
und Stalin erbaute Leuchtturm der friedlichen und schöpfe­
rischen Arbeit für das Glück der Menschheit sein Licht im­
mer stärker und mächtiger über die Erde erstrahlen lassen 
wird.

Die fortschrittlichen und friedliebenden Menschen der 
Welt scheiden von dem Genossen Stalin mit dem heiligen 
Gelöbnis, sich noch enger und fester um das von Lenin und 
Stalin errichtete Bollwerk des Friedens, die Sowjetunion, zu­
sammenzuschließen.

Die friedliebenden Völker scheiden von dem Genossen 
Stalin mit der festen Entschlossenheit, seinen Rat zu erfüllen 
und die Erhaltung des Friedens in ihre Hände zu nehmen 
und ihn bis zum äußersten zu verteidigen.
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